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Waffenlieferungen an den I r a n und den I r a k 
Die G e w i n n e r d e s K r i e g e s 
von Mir A. Ferdowsi 
Obgleich angesichts der unterschiedlichen Kräftever-
hältnisse (Mensch gegen Material) die These "immer 
neue Machschublieferungen ermöglichen erst die Ver-
Rüstungslieferungen an Irak und Iran 
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' G e l e g e n « * * ohne oMiiie** Erlaubnis oder Kenni-
ris 
* 60 Hughes Hubuchrauber: 35 Lcan«t-35A Aulklä-
furw)iiiuq/eug<t. H«#cul«s Τ»ΛΛ '.ΟΟ* MitQfntqu 
' Nicht genehmigt; private Handler und einzelne 
Firmen; oft über Israel 
* Uber lib>en. Nordkorea. Synen und Linder des 
Warschauer Vertrag** 
* Kleinwaden. Munition. Crsetr»e4e 
* 0«e letzten von 12 1974 tesieRten K.vnan 
' Bo 10S Hubschrauber direkt und ub«tr Spanien; 
Roland-2 Fkjgjb*ehrte "V*a*'en über Frankreich; 
Pan/ortrantoorter 
' GHN-45 » M n v n Haubitze* über J.*'jamen 
* Ausbildung. Berater odtfr Trui.c«?«« 
* Finanziell* Unter stutzurg 
" US-produzieite Luluah>*r-:n lur F-4 Phantom 
Flugzeuge 
•* Gepan jene Fahrzeug* uc*r Libyen 
Quelle ι der Ü b e r b l i c k , 2 / 1 9 8 * 1 , S. 6 5 
längerung des Krieges" nicht schlussig belegt werden 
kann, scheint gleichwohl festzustehen, daß die e i -
gentlichen Gewinner des Krieges die Waffenlieferan-
ten a l l e r Coleur sind. Wenn auch der Fluß von Rö-
stungswaren im einzelnen nicht v e r i f i z i e r t werden 
kann und das Ausmaß vermutlich eher unterschätzt 
wird, gibt die von SIPRI 1984 zusammengestellte L i -
ste einen Uberblick über die Lieferanten (siehe 
Schaubild). Oabei fällt auf, daß die Zahl der L i e -
feranten nach Beginn des Krieges erheblich zugenom-
men hat: von 3 auf 18 im F a l l des Irak und von 5 
auf 17 im F a l l e des I r a n . Ebenso bemerkenswert i s t , 
daß es unter den Lieferanten Gruppen und Interessen 
g i b t , die dem sonstigen politischen Verhalten dieser 
Staaten nicht entspricht, j a teilweise widerspricht. 
So bezieht etwa der Iran sowohl von I s r a e l a ls auch 
von Libyen, aber auch von Nord- und Sudkorea Waffen. 
Verglichen mit der L i s t e der irakischen Lieferanten 
weisen die Lieferanten der iranischen Streitkräfte 
eine weit "exotischere" Sammlung von Namen auf. Oies 
hängt s i c h e r l i c h in erster Linie damit zusammen, 
daß der wichtigste Nachschub aus der Vorkriegszeit 
(aus den USA) völlig zun Versiegen gekommen i s t , 
so daß E r s a t z t e i l e und Lieferungen i l l e g a l oder auf 
dem Umweg über andere Staaten den Iran erreichen. 
Ferner i s t f e s t z u s t e l l e n , daß der Iran erheblich 
größere Schwierigkeiten hat, Waffen zu kaufen a l s 
der Irak, obgleich doch der Irak der Angreifer war. 
Dies mag mit der starren Haltung des Iran h i n s i c h t -
l i c h eines Waffenstillstandes zusammenhängen. 
Während die Sowjetunion zu Beginn des Krieges ihre 
Liegerungen an den Irak stoppte, nahm s i e ab 19ß3 
ihre Lieferungen wieder auf und verstärkte s i e so, 
daß die UdSSR vermutlich wieder zum wichtigsten L i e -
feranten des Irak geworden i s t . Unter den westlichen 
Lieferanten des Irak t r i t t Frankreich besonders her-
vor* und die franzosische Rüstungsindustrie durfte 
wohl an dem Krieg am meisten verdient haben, obwohl 
die franzosische Regierung nach ihrer Wahl 1981 den 
Waffenhandel eingrenzen wollte. Seit Beginn des 
Krieges · hat Frankreich fur c a . 13 Mrd. DK Waffen 
und sonstiges Rüstungsmaterial an den Irak verkauft, 
darunter Exocet-Lenkwaffen, Mirage und Super Eten-
dard Kampfflugzeuge sowie Hubschrauber. Insgesamt 
gingen 1982/83 nach Angaben von Brzoska ca. 40% der 
franzosischen RQstungsexporte, die eine große Bedeu-
tung fur den franzosischen Außenhandel haben, in 
den I r a k . 
Ein anderer wichtiger Lieferant für den Irak i s t 
Ägypten, das größere Mengen an E r s a t z t e i l e n , vor 
allem fur sowjetisches Gerät, Munition und anderes 
Kriegsgerät an den Irak g e l i e f e r t hat; allerdings 
weniger aus Solidarität mit dem Irak a l s aus dem 
Umstand, daß Ägypten zur Zeit dabei i s t , seine Waf-
fen auf vor allem amerikanisches Gerät umzurüsten, 
und der Krieg eine gute Gelegenheit b i e t e t , das a l t e 
russische Gerät gewinnbringend weiterzuverkaufen. 
Ein Auszug aus der im Erscheinen begriffenen Studie 
des Forschungsinstituts fur Friedenspolitik von Mir 
A. Ferdowsi: "Ursprünge und Verlauf des i r a n i s c h -
irakischen Krieges", 58 S., DM 10,-; fur Mitglieder 
DM 8,-. Bestellungen an d a s I B F . 
